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Das Minnesaenger Kaestchen.
Ich habe die abzeichnung eines wunderschönen minnesänger-
Kästchens bekommen, das wol schwerlich seines gleichen hat.
Dasselbe gehört der verwittweten königin von Baiern,
gebornen Markgrävin von Baden zu München und
ist von holz (von welchem?); das beschläge daran aber
wie aus der zeichnung zu sehen, von metall (von
was für?) gemacht . Die an demselben befindlichen klei-
nen gedichte, gehören so wol den schriftzügen als der sprache
nach, dem XIII. iarhunderte an. Das reiche schnizwerk,
welches die äusseren wände dieses kästchens zieret, verdient
so wol der erfindung, als der ausfürung nach schön ge-
nannt zu werden und warscheinlich hat das genannte

iarhundert nichts besseres aufzuweisen. Die hier beiliegende
zeichnung stellet die zerschiedenen abteilungen des Kästchens
auf folgende weise dar.

Nº. 1. ist das ganze in perspectivischer richtung , worauf
nur ein teil des schnizwerkes des dekels vorgestellt ist;



weil andere dieselbe ziechnung wiederholet. das eben so
zierlich als künstlich verschlungene laubwerk, erinnert auf
eine angeneme weise an den byzantinischen stil, welcher
uns in vielen vorstellungen aus der Hohenstaufischenzeit
anschaulich geblieben ist; aber
Nº. 2. die darstellung der langen vorderseite , zeiget uns

zuerst den geist und die kunst des bildners, so wie den
sinn des anleitenden dichters, wenn er nicht beides zugleich
war, nämlich sänger und künstler . In drei zirkel-
förmigen abteilungen, welche wieder durch geschmak-
volle verschlingungen mit einander verbunden sind, sehen
wir drei zerschiedene vorstellungen, oben und unter den-
selben sind zwei, mit teutschen versen in schrift des xiij
iarhunderts ausgefüllte leisten: die obere enthält nachfol-
gendes: ICH. WIL. VHC. SAGΙΝ . WISCRIST. WO. LIEP.
BI. LIEBI. die untere aber: † IST. DIV. FRVMINT.
DΙCΚI. FRΟVDE . MIΤ. ΑΝΒLΙCHΕ. in dEm ersten
runde ist eine, warscheinlich männliche, gestalt abgebildet mit lan-



gem unterkleide und einem, auf der rechten schulter , durch eine hefte vest-
gehaltenen mantel angetan , haupt und füsse sind bloß und die gestalt
macht die gebärde eines leise schleichenden .

In dem zweiten rund sind zwei gestalten vorgestellt : die eine, weib-
liche, sizet auf einer bank die zum teile mit einem teppich bedekt ist,

sie ist in der gebärde des gespräches mit dem haupte zu der vor ir ste-
henden männlichen person hingeneigt , die linke hand liegt ir in
dem schoße, die rechte ist mit vorgestrektem zeige finger, wie
fragend, gegen den sprechenden mann oder iüngling aufgerekt.
dieser hat seinen mantel abgelegt, und lenet sich, blos mit dem
um die hüfte gezirteten untergewande angetan, mer an die bank
als er wirklich stehet, so wie sein angesicht sind auch die hände
gegen der fizenden frau gekeret und die finger, wie die eines
über einen gegenstande im gespräche beweis fürenden, aus-
geregt, man könnte sagen er wolle die gründe seines vor-

trages an den fingern herzälen, beide scheinen in lebhaftem
gespräche begriffen zu sein.

Zwischen dem zweiten und dritten rund ist ein auf einem strauch
artigen gewächse ein Vogel abgebildet, welcher einem adler gleichet,
von seinen füssen hängt ein zettel herab, worauf stehet:
LIS. VŮRT. OBΙΝΑ. Lies die obenstehenden worte.

In dem dritten rund ist eine sizende frau mit fliegenden haaren



abgebildet, welche die geige spielt, auf irem schooße liegt
ein zettel, darauf stehet: VENVS.

Nº. 3. Ist die rükseite des Kästchens, und abermal in
drei runde abgeteilet deren zwischen räume mmt zierlichen
schnörkeln und laub werk ausgefüllt sind. das erste rund

stehende
enthält zwei schlanke , weibliche gestalten, wovon die eine
einen bogen hält, und eben den pfeil abgeschossen hat,
das ist also die frau minne, welche warscheinlich auf bitte
der nebenstehenden frau den liebes pfeil versendet.
Im zweiten Rund, ist eine gestalt in langem fliegendem bei-
nahe ganz weiblichen gewande abgebildet, welche den im
ersten runde stehenden entgegen zu fliehen scheint, in den
vorwärts gestrikten händen trägt er ein kästchen, wol das
gegenwärtige schmukkästchen, es muss also notwendig der
minnesänger sein welcher sein geschenk darbietet, sein gesicht
hat mer männliche züge, auch fliegt im der von frau
Minne aberschossene pfeil wirklich in die brust.
auf dem dritten runde sind die zwei beinahe gleich gekleideten
liebenden wirklich im begriffe sich zu umarmen. Sie hat



die arme um seinen naken geschlagen, so wie er seinen rechten
um den irigen, mit der linken hand hält er sie am kinne.
diese seite des Kästchens hat keine schrift.

Nº. 4. ist die eine schmale seite des Kästchens und stellet 4 personen
in langen gewändern vor, von denen eine auf der geige spielend
voran gehet, die anderen 3 aber einen reihen tanzen, die beiden
liebenden stehen ein ander gegen über, eine dritte weibl: gestalt
stehet hinter inen und hat ire arme auf beider schulteren ge-
legt, als wenn sie dieselben zusamen drängen wolle. ich
halte diese leztere abermals für die frau minne, welche
die beiden liebesleute zu einander in die umarmung
ziehet. auch diese seite hat keine schrift.

Nº. 5. ist die entgegengesezte kurze seite. auf dieser darstellung
ist die geschichte schon irer entwiklung nahe. die frau liegt mit
aufgelößten haaren, ungekleidet , wie im XIII. iarhundert auch
könige und königinnen schliefen, in einem schönen bette – an
welchem eine reiche deke (culter) und eine matrazze war-
zu nemen sind. Ir minner ist angekleidet zu Ir gekommen
und beugt sich mit dem oberleibe gegen sie über das bette;
sie hat beide arme aus gestrekt und erreicht mit iren

handen sein kinn. oben in dem abschnitte dieses teiles



ist ein drache, das symbol des geheimnisses dargestellt.
Nº. 6. & 7. stellen die beiden inneren langen wände des
kästchens vor. an den beiden enden sind figuren , immer
eine männliche und eine weibliche, der raum dazwischen
ist mit schrift ausgefüllt.
Nº. 6. zur rechten eine weibl: gestalt mit einem mantel den
sie, das gesicht frei lassend, über das haupt geworfen hat.
links der Minner in langem gewande mit einem gürtel,
er streket die arme gegen der kommenden geliebten aus.
auf den beiden obern leisten stehet folgende schrift:
DV. BIST. ALLIR . FROWIN . VORSPAN .
GISACH. IN. GOT. DEN. DV. SELIGIR. LIP.
LIEP. WILT. HAN.

zwischen diesen leisten aber ist nachstehende schrift:

NV. WIL. ICH. DIR. MIT. VRLΟPT. IEHΕΝ.
DAS. ICH. ETSWIVIL. SCONRE. FOWIN. HAN. GISEHEN .
IDOCH. ENDVHTI. MΙNΕN. MŮT.
NIE. DECHEINI. FROWE. SO. GŮT.
Die erste inschrift sagt. Du bist aller frauen eine zierde!
vorspan ist ein kleinod, brust geschmeide, das die frauen
vor den busen stekten. Gesegne in gott; oder den hat gott



gnädig angesehen, den du seliger leib lieb willst haben.
das folgende heisset so:
nun will ich mit deiner erlaubniss gestehen, daß ich etwa
viel schönre frauen hab gesehen. Jedoch däuchte meinen
mut. Nie keine fraue so gut.
Nº. 7. die entgegengesezte seite des vorigen . die figuren
sind dieselbigen , nur daß die weibliche hier, mit freilassung
des gesichtes , einen schleier über dem haupte hat, welcher bis
auf den boden fällt, sie hat hier ein oberkleid one ärmel an,
und ire hände sind ebenfalls gegen den geliebten aufgehoben .
die schrift auf den leisten ist nachfolgende:

DV. SOLT. DICH. HER. ΑN. VORSTAN .
DAS. ICH. DIR. DIS. GISANT. HAN.

VMBI. DEN. LVCILIN. WAN.
So. ICH. ZVΟ. MIR. LIBE. HAN.

das ist: du sollst dies so verstehen, daß ich dir dies (Kästchen)
gesendet habe, wegen dem kleinen selbst vertrauen, das ich
zu meiner liebe habe. das geschenk nämlich soll meiner
liebe zu hilfe kommen und dich mir mer geneigt machen.



zwischen den beiden leisten ist diese schrift:
ACH. GVNDIS. DV. MIR. ARMIN

EINIV. NAHT. ZV. LIGINI . ΑN. DΙNΙMI. ARMI.
ALSO. ICN. DICHKI. GIDAHT. HAN.

DΑRVMBI. WOLΤI. ICH. DIR. EIGΙΝLΙCHI. SΙN. VNDIR. ΤΑΝ.
und heisset :

ach ! gönntest du mir armen,
eine nacht zu liegen an deinem arme!
woran ich so oft gedacht habe:

So wollt ich dein eigentümlicher (leibeigener) untertan sein.
Nun will ich auch die inschriften von Nº. 2 nachholen .

Ich will auch sagen, als gott weiss!
wo lieb bei liebe ist ;
Die wirkent dike ( oft )
Freude mit anbliken .

Das ganze ist in einem hohen und edlen stile gearbeitet, die
verzierungen manen an den byzantinischen geschmak,
die figuren sind alle zierlich, und die darstellungen mit
sinn und gefül erfunden. es ist eines der niedlichsten kunst-
werke des XIII. iarhunderts und einzig in seiner art.
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